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Abb. 4. Schönenwerd bei Dietikon
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Abb. 5. Der Eichenstamm B mit der Vertiefung bei A

20/30 cm weite und 20 cm tiefe Aushöhlung A
vorhanden, um mit kleinen Gefäßen Wasser
schöpfen zu können. In der Mauer ist ein
hölzerner Zuleitungskanal T (Düchel) von 1,8 m
Länge angeschlossen; er mündet in einen
gemauerten Kanal K, dessen Ende nicht mehr
erhalten ist, wahrscheinlich aber mit Steinen
und Sand gefüllt, als Filteranlage gedacht
werden muß. Die mit Gefäll konstruierte An¬

lage war so tief erstellt, daß das Grundwasser
das ganze Jahr hindurch auf der gewünschten
Höhe blieb und durch Kanal und Düchel in
den Eichenbalken floß, um in der Ausbuchtung
geschöpft werden zu können. Vgl. auch die
hübsch illustrierte Schrift des um die
Ausgrabungen verdienten Leiters, Karl Heid,
Postbeamter in Dietikon: Die Burg Schönenwerd

bei Dietikon, 1937. Eugen Probst.

Österreichischer Burgeiischutz
Vorbemerkung. Es ist in der letzten Zeit von den

offiziellen Stellen Österreichs und der Schweiz von
Bemühungen „um eine Vertiefung des schweizerisch-
österreichischen kulturellen Wechselverkehrs und
geistiger Zusammenarbeit" die Rede gewesen. Die prächtigen

österreichischen Kunstausstellungen in Bern und
Zürich, und die gleichzeitig abgehaltene schweizerische
Kunstausstellung in Wien im Herbst d.,1. waren
Ausgangspunkte dafür. Von diesem Gesichtspunkte aus mag
der nachfolgende Aufsatz gewürdigt werden. Die Red.

Im Jahre 1931 hielt der Präsident des
Schweizerischen Burgenvereins auf Wunsch
einiger österreichischer Burgenfreunde in der
„Urania" in Wien einen Lichtbildervortrag
über „Schweizerische Burgen und Schlösser"
und zeigte dem sehr zahlreich erschienenen
Auditorium, worunter viele Mitglieder der
Schweizerkolonie sich befanden, was wir auf
dem Gebiet der Erhaltung dieser Baudenkmäler

leisten und wie wir praktisch arbeiten.
Die Folge war, daß sich sofort ein österreichischer

Burgenverein gründete, mit ähnlichen
Zielen wie den unsrigen. Die Mitgliederzahl
stieg rasch, und es hatte den Anschein, als ob
diese Neugründung zu einer gewissen Blüte
gelangen und Erfolge erzielen könne. Die
Hoffnungen wurden bald zunichte, weil nach
einiger Zeit des Bestehens des Vereins innerhalb

des Vorstandes desselben politische
Umtriebe jede fruchtbare Tätigkeit lahmlegten und
nach etwas mehr als dreijährigem Bestehen
der Verein sich auflöste. Wie schade! möchte
man ausrufen angesichts der Tatsache, daß es

nirgends so viele burgentechnisch interessante
mittelalterliche Burgen und Buinen gibt, wie
in Österreich, die aber infolge der politischen
Umwälzung, wie sie der Weltkrieg
verursachte, von ihren früheren Besitzern aufgegeben

und vernachlässigt wurden und in einen
trostlosen baulichen Zustand geraten sind.
Der Burgenfreund, der heute das alte Österreich

bereist, sieht mit Wehmut, wie alle diese
einstigen landschaftlich und architektonisch
so überaus malerischen Schönheiten dem
völligen Buine preisgegeben sind; sie flehen den
Besucher geradezu um ein bißchen Mitleid
und Unterstützung an.
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^bb, <t. öcbönenwerci >»i Oietiiio»

^bb, 5. Oer Oiebenstumm L init lier Vertiefung bei

20/30 cm weite nncl 20 em tiefe ^usköbluug ^v

vorbsnllen, um mit Kleinen Oefsllen Wssser
seböriien nu Können. In cler Nsuer ist eiu böi-
nerner ZuleitungsKsnsI L (Oüebel) vou 1,8 m
Länge sngeseblossen; er müuciet iu eiueu ge»
msuerten Xsnsl X, clessen Lncie niebt mebr
erbsiten ist, wsbrsebeinlieb sber mit Steinen
uuci ösncl gefüllt, sls Liiteranisge geclsckt
werclen mnlZ. Oie mit Oeisll Konstruierte ^n-

lsge wsr sc, tief erstellt, ,lsil ,Iss Oruuclwssser
llss gsnne LsKr binclureb suf <1er gewünsekten
Oöbe blieb uucl clurck Xsnsi uncl Oüebel in
cle» LiebenKsIKen iioll, um in cler^usbucktuug
gvseköpft werclen nu Können. Vgl. snek clie
KüKseK illustrierte öekriit cles um clie ^Vus-

grskungen verclieuten Leiters, Xsrl Oeicl,
LostKesmter in OietiKon: Oie Lurg Sckönen-
werll bei OietiKon, 1937. LuZen Or»b«t.

k «rkemerkunß. O» ist in 6er letzten /5eit von cien
»fözieiien Steilen Osterreiebs uncl ller Sebweiz von
Uemübungen ,,um eine Vertiefung lies sebweizeriseb-
osterreiekiseben liullurelien >VeeKseIverIleKrs unll gei-
stiger Xusuinineniirbeit" <Iie Oecle gewesen. Oie prücb-
l igen österreiebis, ben rvnnstaussteilungen in Lern null
/iiric ii. null liie gleicbzeitig iibgekgltene srbweizeriscbr
Kunstiiussteliung in Vitien iin Ilerbst cl.l waren ^us-
gsngsriunlite liiikür, V on rliesein Oesicbtspunlvte sus mag
cier n«, Kfoigenrle .Aufsatz gewnrciigt werrlen, Oie rie,/.

Im IsKre 1931 Kielt cler Lräsiclent cle»

ScKweineriseKen Lnrgenvereins suf WunseK
einiger österreicbiscker Lurgenireuncle in cler

,,Lrsnis" iu Wien einen LieKtbilclervortrsg
über ,,8eKweineri»cKv Lurgen uncl SeKlösser"
unll neigte clem sekr nsKIreieb erscliienenen
^uciitorium, worunter viele Nitgiiecler «ler
ScKweinerKolunie sieK Kefsuclen, wss wir suf
clem OeKiet «ler LrKsltung clieser LsuclenK-
luäler leisten uncl wie wir prsktisvk arbeiten.
Oie Kolge wsr. clsll »ick sofort ein österreicki-
»cker Lurgenverein grünclete, mit sknlieben
Zielen wie clen unsrigen. Oie NitglieclernsKI
stieg rsseb, uncl es Kstte clen ^nsebein, sls ok
«lies« Neugrünclung nu einer gewissen Llüte
gelängen nncl Lriolge ernielen Könne. Oie
Oollnungen wurllen bslcl nunickte, weil nsck
einiger Zeit cles LesteKens lies Vereins inner-
KsiK cles Vorstsncles clesselben politiscke Om-
triebejecle frucKtKsre LstigKeit IsKmlegten unll
nsek etwss mekr gl« clreijäkrigem LesteKen
cler Verein sieK sutlüste. Wie sekscie! möekte
msn ausrufen sngesickts cler LstsseKe, clsll es

nirgencls so viele burgentecknisck interessante
mittelslterlieke Lurgen nncl Luinen gibt, wie
in Osterreieb, clie sber infolge cler volitiseken
Omwälnnng, wie sie cler Weltkrieg verur-
ssekte, von ikren trüberen öesitnern sufge-
gekeu uncl vernseklässigt wurllen uncl in einen
trostlosen KsulicKen Zustsncl gersten sincl.
Oer Lurgentrenncl, cler Keute clss slte Oster-
reiek bereist, siebt mit WeKmut, w ie slle cliese

einstigen IsnclscKsftlicK uncl srckitektonisek
so überaus msleriseben ScKonKeiten clem völ-
ligen Luine preisgegeben sincl; sie tleben «len
LesucKer gersclenu um ein billeben Nitleicl
iincl Onterstütnung sn.
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In den letzten Jahren haben sich nun da
und dort einzelne kleinere Vereine und Komitees

für die Erhaltung von Burgen und Buinen
gebildet (die Mitglieder des Schweiz. Burgenvereins,

welche die Wienerfahrt mitgemacht
haben, erinnern sich an die Tätigkeit der
„Freunde der Buine Starhemberg"). Aber was
will das bedeuten im Hinblick auf die große
Zahl hochinteressanter erhaltenswerter
Burganlagen, wenn ein halbes Dutzend Männer
für kaum so viele Burgen sich einsetzen? Eine
großzügige Organisation mit einer
sachverständigen zielbewußten Leitung vermöchte
— vielleicht in Verbindung mit der
Landesregierung, die ja für die Propagierung des
Fremdenverkehrs bedeutende Mittel aufwendet

— dem österreichischen Burgenschutz zu
großen Erfolgen zu verhelfen. Kürzlich haben
einige der erwähnten Vereine zu einer
„österreichischen Burgentagung" aufgerufen, und es
sind in diesem, am 4. Juli in der Steiermark
zusammengekommenen Kreise im Beisein von
offiziellen Persönlichkeiten folgende Grundsätze

angenommen worden:

„1. Alle österreichischen Gemeinden, in deren
Bereich sich Burgruinen befinden, die aber
noch keine Burgenvereine oder Komitees
besitzen, sind aufzufordern, solche ins
Leben zu rufen.

2. Sämtliche Burgenvereine sind in einem
Österreichischen Burgenverband
zusammenzuschließen.

3. Außer der Fühlungnahme mit den
Österreichischen Burgenvereinen wäre jene,
über die Grenzen Österreichs hinaus, auch
mit dem übrigen deutschen Sprachgebiet
herzustellen.

4. Jährlich einmal haben Zusammenkünfte
der Burgenvereine bzw. eine Tagung des
Burgenverbandes im deutschen Sprachgebiet

stattzufinden. Diese sollen
zunächst in den einzelnen Bundesländern
Österreichs und später auch im übrigen
deutschen Sprachgebiet erfolgen."

Man möchte wünschen, daß diese Grundsätze

nicht nur auf dem Papier sich schön
ausnehmen, sondern auch praktische Tätigkeit
zeitigen, denn schließlich kommt es in erster
Linie darauf an, ob man bei den schönsten
und gefährdetsten Objekten Gerüste aufstellt
und der Maurer unter sachverständiger Leitung
und Aufsicht die größten Schäden heilt. Erst
wenn die Arbeiter mit ihrem Werkzeug sich
an einer Buine zu schaffen machen und
womöglich vorher eine systematische Ausgrabung
der von Schutt zugedeckten Teile erfolgt,
erwacht zumeist das Interesse der umhegenden

Bevölkerung, die vorher für den ..Steinhaufen"
wenig oder nichts übrig hatte, vielleicht ihn
sogar als Steinbruch benutzte. So ist es in der
Schweiz, in Österreich wird es nicht viel anders
sein. Unsern österreichischen Freunden
wünschen wir für ihre Bestrebungen die besten
Erfolge. Eugen Probst.

Ausstellung von Ansichten aargauischer
Burgen und Schlosser

\\ ie erinnerlich, hat der Burgenverein schon mehrfach

mit Erfolg lokale Ausstellungen von alten
Burgenansichten veranstaltet, so in Bern, Biel, Luzern, Basel,
Liestal, Chur. Kürzlich arrangierte nun auch die
Bezirkssektion Aarau der Aargauischen Historischen
Gesellschaft im Gewerbemuseum zu Aarau eine Burgen-
schau, die viel Interesse erweckte. Es kam ihr besondere
Bedeutung zu, weil die den Aargau betreffenden Bände
des Schweizerischen Burgenwerkes noch nicht
erschienen sind. So bekam der Burgen- und Geschichtsfreund

in Aarau erstmals einen anschaulichen Überblick

über das vorhandene Bildmaterial wie alte Stiche,
Handzeichnungen, Aquarelle und Holzschnitte. Der
hurgenreichc Aargau fand bereits in früheren Jahrhunderten

zahlreiche Künstler und Kleinmeister, die die
bedeutsamen Zeugen der Geschichte im Bilde
festhielten. Manche dieser Burgenansichten sind bekannt,
manche aber selten und unbekannt. So sah man in
Aarau einige recht hübsche Ansichten, von denen nur
ein Exemplar bekannt i>t. \ariiu -elh-t hätte iln- liilil-
material nicht so zusammengebracht wie die Ausstellung
es dank den Leihgaben auswärtiger .Archive und
Bibliotheken vermochte. Auch private Sammler
steuerten Bildermaterial bei. Dergestalt waren Bilder
fast der meisten aargauischen Burgen vertreten. Einige
bemerkenswertere unbekannte Ansichten seien besonders

erwähnt. Aus der Privatsammlung von Ing. Frikart
(Aarau) waren die Ansichten der einstigen bernischen
Feste Aarburg gut vertreten, darunter als wertvollstes
Stück eine kolorierte Originalansicht von Rohbock, die
später für einen bekannten Stich als Vorlage diente.
Bemerkenswert war eine Zeichnung des Steins ob
Baden vor der Schleifung dieser Feste, das Blatt mag
wertvolle Dienste geleistet haben für die kürzlich
vorgenommenen Rekonstruktionsversuche im Modell,
die die Badener unternahmen. Sehr reizvoll war ein
Aquarell des Schlosses Biberstein aus dem 18.
Jahrhundert, desgleichen ein kolorierter Aschmannscher
Stich des Schlosses Wildegg. Ein Tafelbild der Burg
Schwarzwasserstolz bei Kaiserstuhl veranschaulichte
sehr gut den Zustand dieses Schlosses vor dem vor
60 Jahren erfolgten Abbruch. Das große herrschaftliche
Schloß Kastelen des bernischen Generals von Erlach
sah man in schönen Darstellungen. Die großen
Dynastenburgen wie die Habsburg und die Lenzburg waren
natürlich in manchen Darstellungen vertreten, immerhin

sieht man die originelle Lenzburger-Ansicht des
frühen 18. Jahrhunderts, wie sie der Vf interthurer
Johann Heinrich Meyer nach älteren Vorbildern stach,
nicht häufig. Einfachere Ansichten zeigten ferner die
Liebegg, Trostburg, Wildenstein, dann Schloß Rued.
Eine seltene Zeichnung des Schlosses Brunegg um 1700
veranschaulichte die frühere Situation dieses Sitzes
recht gut. Von Ludwig Vogel sah man eine hübsche
Zeichnung der Ruine Schenkenberg, die den Zustand
derselben im frühen 19. Jahrhundert festhält. — Die
Ausstellung in Aarau dürfte mit beigetragen haben, das
Interesse für unsere Burgen in weiteren Kreisen zu
wecken. Eugen Schneiter.
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In cleu lernten Janren Kaken Siek nun cla

uncl clort einnelne Kleinere Vereine uncl Kvorni-
tees lür clie LrKsltung von Lurgen uncl Luinen
gekilclet (clie Nitgliecier cles 8cKwein. Lurgen-
verein», welcke clie WienerlsKrt rnitgernaekt
KsKen, erinnern sicK sn clie Tätigkeit cler
,,Kreuncle cler Lnine 8tsrKeruberg"). ^Ker wss
will clss Kecleuten irn LinblicK sut ciie groll«
ZsKI bockiuteresssuter erksitenswerter Lurg-
suisgen, wenn ein KsIKes Lutnencl Nänner
lür Ksuru so viele Lurgen »ick einsetnen? Line
grollnügige Lrgsnisstion rnit einer ssekver-
stsncligen nielkewullteu Leitung verrnöckte
— vielleiekt in VerKinclung rnit cler Lsncles-
regierung, clie js lür clie Lropugierung cles

LrerncieuverKeKrs becleuteucle Nittel suiweu-
clet — clern österreiekiscken LurgenscKutn nu
grollen Lrlolgeu nu verkeile». XürnIieK KsKen
einige cler erwäknten Vereine nu einer „Lster-
reiekiseken Lurgeutsgung" sulgeruleu, uucl es
sincl in cliesern, srn 4.,Iuli in cler AteierrnsrK
nussinrnengekuininenen Xreise irn Leisein von
«ikniellen LersönlieKKeiten tolgcncle Lrnncl-
sstne sngenornrnen worclen:

,,1. ^Ile üsterreiekiseken Lerneinclen, in «leren
LereieK sieK Burgruinen Keiinclen, clie sker
uoek Keine Lurgenverein« cxler Xornitees
besitneu, sincl suinutorciern, soleke iu«
LeKeu nu ruieu.

2. ösrntlivke Lurgenverein« sincl in einein
Üsterreiekiseken LurgeuverKsnli nussrn-
rnennus«KIiell«n.

3. Kuller «l«r KüKIuugusKrne init «l«n Lster-
reiekiseken Lurgeuvereinen wäre jene,
über clie Lrennen LsterreieKs Kinsus, suek
init clein übrigen cleutseken övrsekgebiet
Kernustellen.

4. IsKrlicK eiurnsl Ksben ZussrnrnenKüntte
cler Lurgeuvereiu« bnw. eiue Lsgung lies
Lurgeuverbsulles irn ll«ntseken 8prscK-
gekiet ststtnnknclen. Liese sollen nu»
näekst in lien einneineu Luuclesläucleru
LsterreieKs uncl später suek iru ükrigen
clentscken öprsekgekiet erioigen."

Nsn rnöekte wünseken, llsll cliese Lrunll-
sätne niekt uur sul cleru Lspier sicb scbon sus-
nebinen, »oncl«rn suck pra/cti«cns LätigKeit
n«itig«n, «lenn scKIielllicK Koinnit es in erster
Linie clsrsul sn, ok rnsn bei cien scbönsten
nncl geislircietsten Objekten Lerüste sulsteiit
uncl cier Nsur«r uut«r sac/rverstäneiiSer Leitung
uncl ^utsiekt lliv grollten ZeKäcien Keilt. Lrst
weuu clie Arbeiter rnit ibrern WerKneug sieK
sn einer Ruine nu seksilen inscben nncl wo-
inöglick vnrker eine svsternstiscke Ausgrabung
cler von Lcbutt nugecieekten Leiie erlolgt, er-
wsckt nuineist 6ss Interesse ller nruliegenlien

LevölKerung, clie vorker lür clen ..8t«inKsusen"
wenig oller niekts übrig Kstte. viclleickt ikn
sogar sls öteinkrncb benutnte. 8o ist es in <Ier

öckwein, iu ÖsterreieK wircl es uickt viel suclers
seiu. Lusern österreicbiscben Kreunclen wün-
seken wir lür ikre LestreKungen ciie Kesten

Lrtolge. LuKsn Lrobst.

fsck mit Orfolg lokni« ^»sstciinngcn von alten Lnrgen-
ansickten veranstaltet, so in Lern, Liel, Onzern, Lasel.
Oiestsl, OKur. KürzlicK srrsngierle nun auck ciie Lc-
zirkssektion ^arau cler ^<irKaui«c/ien Oiülori^c/ien Oe-

«ci/«c/in/k iin Oewerbemnseum zn ^tornu eine Lnrgen-
scbuu, ciie viel Interesse erweckte, Os Kam ikr besonliere
Lecieutung zu, weil clie clen ^Vsrgun betrelfencien Lsncle
cles 8eKweizeriscKen LurgenwerKes nocir nickt er-
srkienen sincl, 8o KeKsm cler Lurgen- uncl OescKi, Kts-
freunci in .Vursn erstmals einen snseksnlicken Oker-
Klick über clss vorksnclene öilclmsterisi wie site 8ti<Ke,
OnncizeicKnungen, .^czuareiie uncl OoizscKnitte, Der
KnrgenreirKe ^srgsu isncl bereits in srükeren InKrKnn-
cierten zakireicke Künstler nncl Kleinmeister, clie ciie
becieutsamen beugen cler Oescbiebte im Liicie fest-
Kielten. UsncKe clieser LurgensnsieKten sinci bekunnt.
msncke sber selten uncl unbeksnnt. 8« ssb nnin in
Varun einige reibt Kübscbe Ansickten, von cienen nnr

l ^x, ,,,s,!^,r l,,'!^!,,,,,I !»>, v^>r^,,, l,^Nc >!!>,!-

Material nieki so znsammengebrackl wie clie Ausstellung
es ciank cien I.eibguben auswärtiger Xrcbive uncl
LibiiotKeKen vermockte, ^uek private 8nmmicr
steuerten Lilclermaterial bei, Oergestalt waren Liicler
last cler meisten aargsuiscken Lurgen vertreten, Oinige
bemerkenswertere unbekannte .^«siebten seien beson-
ciers erwäbnt, .^us cler Lrivatsammiung von lng, OriKart
(^srsn) waren ciie Ansickten ller einstigen berniscben
Oeste Nürburg gut vertreten, clarunter als wertvollstes
8tücK eine Kolorierte Originaiansiebt von LoKboeK, ljie
später tnr einen bekannten 8ticb als Vorluge ciiente.
LemerKenswert war eine z^eicknung lies 8teins ob
Lallen vor ller 8cKIeifung clieser Oeste, <Ius LIutt mag
wertvolle Oienste geleistet Kaben für riie KürzlicK
vorgenommenen LeKonstruKlionsversucKe im ^lociell,
liie ciie Lailener nnternakmen. 8eKr reizvoll war ein
vl-nare» lies 8cKIosses Liberstein sus üem l8, lakr-

Kunciert, ciesgleicken ein Kolorierter .^sckmunnscker
8tieK rles 8cKIo»ses ^ ilclegg. Oin Oalelbilcl cler Lurg
8cKwarzwssserstoiz bei KsiserstuKI veransebanlickte
sebr gut clen z^nstanci clieses 8cKIosses vor ciem vor
oö ,1 aKren erfolgten ^bbrueb, Oss grotle KerrscKsftlicK«
8eKioK Kssteien <le» KernisrKen Oenersis von Orlseb
ssk msn in sckönen Darstellungen, Oie groLen Ovns-
stenkurgen wie riie Ilsbsburg uncl clie Oenzburg wsren
»stäriick in insncKen Osrsteiinngen verlreren, immer-
Kin siekt nisn clie originelle Oenzbnrger/Xnsicbt cles

trüben 18. .IsKrKunclerts, wie »ie cler Vi intertkurer
loksnn OeinricK Clever nsek älteren Vorbilclern stseb,
nicbt Käuüg, Oinfscbere /vnsicbten zeigten ferner liie
Oiebegg, l^rostburg, ^ iiclenstein, lisnn 8cKIol! Lueci,
Line seltene z^eicknung cies 8eKIosses örunegg um l7ü<)
versnscksuiickte ciie frükere 8iiuation clieses 8itzes
reekt gut. Von l.ullwig Vogel ssk man eine KüKscKe
z^eicknnng cier Luine 8cKenKenberg, ciie cien z^nstsncl
cierseiben im früken 19, lskrkunciert festkäit. — Oie
Ausstellung in ^Vnrsu clürüe mit Keigetrsgen KsKen, clss
Interesse für unsere Lurgen in weiteren Kreisen zu
wecken. OnZen öcnneiier.
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